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St Gallen
16. Oktober 1886

2ïrd?iteften, 93au*
meifter,S3Ub ff auer,
SDredjäler, ®tafer,
©raüeure, ©ürtler
Stüfcr, Sjafner,
flupferidjmiebe,
Kater, Kaurer»

metfter,Ked)amter
Sattler,Scpmiebe,
@cpIoffer@pengler
©dfretner, @tcin=
bauet, sfflaaner jc.

"" t $ralttifcße Hfüiter für die Jlerfi|iatt
mit befonberer SBerütJftdpigung ber

jjnniisgtgelitn untn fflitrairkiiiig fttjiaeij. ßunilbaiibnirtfett u. ftdjnilw.

grtcpeint je @amftag§ unb loftet per Quartal gr. 1. 80
gnferafe 20 ®t§. per ljpattige SPetitjeile.

IDocfymfprucf?
IDer feine 3u3^5eit Pvûl?ocît bafjeim,
Den fcbicft man alt mit feiner ÎDeisfyeit fjeim. Sljafefpeare.

fnfjr-Jippnrat für fnnblietmli.
(Erfunbett »cn ß a r t 2B i 11 i g in Seit t- 28-)

SDÎit biefem neuen 2lpparate fiinnen
8öd)er bid gu 12 mm Durcbmcffcr in
©ufj», ©djmiebeifenunb anbcrc 3J?c=

talle mit großer ©efdjroinbtgfcit, nacl)

jeber 3îid)tnng unb in beliebiger ®tel=

lung ofjne $ul)ilfcnal)mc uon 23ol)r=

minfcln, ©djraubjmingen unb äßnlidjen
Vorrichtungen gebohrt merben. $>ad

Gsigentpmlicpe bedfelben bcftcljt barin,

baß bie ®rcl)bcioegung bed Q3ohrerê oou einem befonberen,
tragbaren ©eftetle and ocrmittelft ©djnurrollc unb Dreib*
fchnur bemirft mirb, ber betreffenbe Slrbeiter fomit nur bie
23orfcE)icbung bed VohrerS im 23of)rlod)e ju beforgeu ßat.

î)ic Vorthette, meldje aud einer foldjett Dljeilung bed
23etriebcd entfpringen, finb fjauptfädfltd) folgeube :

1. ®cr Arbeiter tanu feine 2Iufmerffam!eit audfdjließ»
lid) beut 93ohrer gumenben unb oermag toeit länger oljne
5U ermüben tljätig 5U fein, aid toctin er gleidjgeitig and)
nod) bte Umbreljung bed 93of)rcrd bemerlftelligcn müßte.

2. ®er Arbeiter behält in ber ßtegel beibe Ipänbe üotb
f'ommett frei, er fann alfo uötljigenfalld aud) unter fd)toie=

SänrciieriKhe f)anbtr>erfsmeifter! merbet für (Sure Rettung!

«t «Mien
>k. 0>itodoiî lSSS

Architekten, Bau-
meister,BildHauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferschmiede,
Waler, Maurer-

meister.Mechamter
Sattler,Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner:c. ^ Draâtisâe sZsätter sur lîie UerDait

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunstê lM Handwerk.
HnlMZgrzrden unter Nitwirìuug schmriz. ßunjthandnleikrr u. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate L0 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch

W5

Wer seine Jugendzeit vàhockt daheim,
Den schickt man alt mit seiner Weisheit heim. Shakespeare.

Sohr-Apparat sur Haiidlirtrirli.

(Erfunden von K a rl W ittig in Zell i. W.)

Mit diesem neuen Apparate können

Löcher bis zu 12 mm Durchmesser in
Guß-, Schmiedeisen und andere Mc-
takle mit großer Geschwindigkeit, nach

jeder Richtung und in beliebiger Stel-
lung ohne Zuhilfenahme von Bohr-
winkeln, Schraubzwingen und ähnlichen

Vorrichtungen gebohrt werden. Das
Eigenthümliche desselben besteht darin.

daß die Drehbewegung des Bohrers von einem besonderen,
tragbaren Gestelle ans vermittelst Schnurrollc und Treib-
schnür bewirkt wird, der betreffende Arbeiter somit nur die
Vorschicbung des Bohrers im Bohrloche zu besorgen hat.

Die Vortheile, welche aus einer solchen Theilung des
Betriebes entspringen, sind hauptsächlich folgende:

1. Der Arbeiter kann seine Aufmerksamkeit ausschließ-
lich dem Bohrer zuwenden und vermag weit länger ohne

zu ermüden thätig zu sein, als wenn er gleichzeitig auch
noch die Umdrehung des Bohrers bewerkstelligen müßte.

2. Der Arbeiter behält in der Regel beide Hände voll-
kommen frei, er kann also nöthigcnfalls auch unter schwie-

schweizerische Handwerksmeister? werbet für Eure Zeitung!
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rigen 93erf)ältniffen, 3. 93. auf einer Setter fteßenb, mit
©idjerßcit arbeiten.

3. Dem 93of)rer fann bic gleiche ©efdpinbigfeit ge»

geben merben, toic an 93oßrmafd)incn, rnoburd) bie SeiftungS»

fäfjigfcit beS SlpparatcS berjenigen ber 93oßrmafd)ine naßep
gleicßfommt.

4. ©S tonnen fefbft bie tleinften Södjcr mit ©idjer»
tjeit gegen 93rud) beS 93ofjrerS gebofjrt merben, toeil feit»
martê mirtenbc Sräfte nid)t pr ©cltung fommen.

5. 35er am 93oßrorte bcanfprud)te ÎRaum ift auf ein
I fet)r geringes iDtaß befdjränft, fo baff and) an ©teilen ge» j

boßrt merben fann, mol)in mit anbercn 93of)rrocrfgeugen nicï)t

p gelangen ift.
Diefer Apparat übertrifft mithin fomotjl bepglid) feiner

SeiftungSfäßigfeit, als and) bepglid) feiner oiclfadjctt 93er»
|

mcnbbarteit jebeS anberc bcfanntc 3freif)aub 93oI)rmerfgeng
ttnb tciftet in ÜRafdjincnfabrifen, fReparaturmcrfftüttcu nnb

©d)loffercien, bei üRontirungen nnb Sauarbeiten :c. er»

toiefenermaßen oortrefflidjc Dicnfte. @r barf beSßalb ben

betreffcnben ©emerben mit 3îed)t bcftenS empfohlen merben. I

Die 9lrt ber 2lumenbung unb bie gufammettfeßung
bcS Apparates ift itt ben beigefügten 2lbbilbungeu erfidjtlid).
2Bie bereits p Slnfang ermäßnt, bcftef)t ber Apparat aus
^mei getrennten Dßeilcn: ber eigentlichen 93of)rOorrid)tung
nnb bem SintriebSgefteü. Die 93oßroorrid)tung ift ßieroben
abgebiibet nnb beftei)t in ber Ipauptfacße ans bem Srnft»
bted) B, bem hoppelten ©dpurlaitf L, bem Seitrollenßalter
T nnb ber 93ol)rfpinbcl P.

$n bent Srnftbied) B ift ber Sonett b ttnbreßbar be»

feftigt, um benfeiben bre£)t fid) ber, für oerfeßiebene ®e»

fdjminbigfeiten hoppelte ©dpurlauf L, an meinem bic mit
gmei, einanber gegeuüberfteljenben ©infdpitten n oerfeßene
Ûftuffe M angegoffen ift. Die 93oßrfpinbel P ift mit einem

I 2, her in bie Pfanne p beS 93oßrcrS b paßt unb
mit groei ©tiften y uerfetjen, bic mit einigem ©piclraum

:
in bie ©infdpitte n eingreifen. Dnrcl) baS auf biefe SBeife

gebitbete Unioerfalgelenf mirb bie Drcßbemegung beS @d)nur»
laufS auf bic 93oßrfpinbel übertragen, mobei bie SängS*
ober Dreßacßfe ber leßteren innerhalb meiter ©renken in
beliebigem SBinfel 0011 ber Dreßadjfe beS ©djnurtanfS ab»

meidjen fann.

Um bie Dreibfdpur in feber IRicßtung auflaufen laffen
gu tonnen, ift ber falter T angcbrad)t, in bem gmei ßötgerne
mit SOÏeffing auSgebüd)fte Seitrollen 1 auf gemeinfcßaftlicßer
9td)fe gelagert finb. Derfelbc tann naeß Söfung ber Flügel»
mutter F um bic ©djnnrrolle ßerumgebreßt unb in jeher
Sage fcftgeftellt merben, aud) laffen fid) bie Seitrollen, je

nadjbem bie Dreibfdpur oon ßinten ober oon oorn auf»
laufen foil, itt bent Drägcr T oerfegen, loogu bie Södjer 11
oorgefeßen fittb.

DaS oon ber 93oßröorrid)tung abgefouberte IntriebS» j

©eftell ift auf ben .ßeidpungen ber erften ©eitc bargcftellt.
©S befteßt aus ber ©äule S, bic in einem mit Drittbrett
oerfeßenen iRaßmcn mittelft Seil k befeftigt ift unb ans ber

t

-et
1

ben SBittfelßebel H mit ber ©djnurrollc B tragenben ."pülfc
K, meld)c auf ber .pülfc S in oertifaler Üiirfjtung oer»
fcfjobcu, beliebig oerbreßt unb in jeher ©tellung feftgeflemmt
merben fann.

Die Dreibfd)nur beftetjt aus mehreren ©tücfett, bie

buret) Slammertt mit einanber oerbunben finb, fie fann ba»

l)er je nacl) her ©ntfernung bcS DrcibgeftcllS oont 93oßrortc
burd) IperauSncßmen ober ipingufügen eines ©tüdeS oer»

fürgt ober oerlängert merben.
93egüglicß ber Ipattbßabung beS Apparates ift folgenbeS

gu ermähnen. Der Arbeiter £)äugt baS 93ruftblecß, baS gu
biefent Qnaecfe mit einem 93anbc oerfeljett ift, um ben .pals
uttb in bequemer Sage öor bie Sruft, fegt bic 93oßrfpinbel
mit bem 93oßrer cinerfeitS itt baS oorgeförnte 93oßrlocß,
anbrerfeitS itt bie ïDîuffe M berart ein, bag ber z
in bie Pfanne p unb bie ©tifte y in bic ©infdpitte 11 p
liegen fommen unb brüeft olSbann mit ber Sruft unter
mäßiger Sraftanftrengung gegen baS 93oßrlod), mäßrenb
ber ©d)nurlauf L oon bem in paffeuber ©ntferuung auf»
geftcllten SlutriebSgcftell aus in Itmbrcljung oerfegt mirb.
3u bem ©nbe ftellt fid) her fRabbreßer auf baS Drittbrett,
ergreift mit ber einen .Ç»anb ben Ipebel H, fpannt, ben»

felben abmärtS brüefcnb, bie Dreibfdpur an unb brebt mit
ber anbern |)anb baS mit Surbetgriff auSgcrüftete Drcib»
rab K mit augemeffener ©efeßminbigfeit um.

Die Slrt ber 93cmcgitngSübcrtraqung oon ©dpurlauf
auf 93oßrfphtbel pat pr f^olge, baß roeber her $ug ber

Dreibfdjnur nod) bie unoermciblidjen Sörpcrfcßmantüiigen
bcS Arbeiters irgenb meldjen ©influß auf bic IRicßtuiig unb
Dreßuttg beS 93oßrerS ausüben; fie oerljütct aus biefent
©runbe and) baS mißlid)c unb bei attbern Apparaten fo
Ijäufig uorfommcnbe Slbbrcdjcn beS 93oßrerS.

9Bo bie Slnmenbung beS 93ruftbled)eS nict)t pläffig ift,
mie g. 93. beim 93ol)rcn in fcnfred)ter éfidjtung auf» ober

abmärtS unb in ber 97äße beS

-§-f<F Ijjjl I QmßbobenS ober ber Dedc, be»

bient man fid) eines mit Södjern
oerfel)enen g-lacßcifcnS, in meldjem bie 83oßrDorricßtung be»

feftigt mirb. (©iege aud) Ibbitbung auf ber erften Seite.)
Daß pr jpanbßabung beS Apparates gmei ißerfonen

erforberlid) finb, fönnte auf ben erften 93licf als ein 9îai^»
tgeil erfdjeinen, in SBirflidjfeit ift bieS jebod) uid)t her ff-all,
benn gerabc bic 93crtl)eilung her 93ol)rarbeit auf 2 ißerfonen
ift eS, meld)c bie ermähnten 93ortbcite fjcrüorbringt unb baS

oortiegenbe bpanbbofjrmerfjeug jebem anberit meit überlegen
mad)t; außerbetn fteljen Sente ^utn 9îabbrel)ett, feien cS Dag»
lötjuer ober Sefjrlingc, itt jeher Söerfftätte, bei fDîon»

tirungeu u. f. m., ftets gur 93erfiigung.
93ci ber ^ufamnteuftellung ttnb beut ©ebraud) ift bar»

auf ju ad)tcn, baß fid) baS Dreibrab auf her bem Dritt»
brett gugemaubtcit «Seite unb über bem Drcßpunft beS

Rebels H befinbet. Der )pebel H muß öurd) Slngic^cu ber

betreffcnben Sdjraubcnmutter fo meit feftgeflemmt merben,
baß er fid) oon £>attb ttod) leidjt bemegen läßt, er barf
jebod) nie fo lofe fein, um fidi oon felbft bemegen p tonnen,
aber aud) nid)t fo feft, baß er baS Slnfpanncn ber Dreib»
fdjnur erfeßtoeren mürbe. — Der 93o!jrcr muß in ber ©pinbel
fo gcridjtet merben, baß biefe runb läuft, aud) muß er ftetS
in ftumpfem SBinfcl gefd)liffen unb nad) ßitttett int 93er»

ßättniß jur 93reite ber ©ißnittfladje fdjmad) auSgefd)tuiebct
fein. — $ür 8öd)er über 10 mm SBeitc oertoenbet man
am beften fogenannte ^^"^imboßrer. — Die Seitrollcn
merben nur bann bcnüjjt, menu bie ©eßnur itt f^olge ort»
licßer 93erl)ältniffe niißt gerabe auflaufen fann, im anberit
f^alle ftelle man ben Seitrollcnßalter ber auflaufenben ©dpur
gegenüber, bamit biefe in feiner 9Beife geßinbert ift.
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rigen Verhältnissen, z. B> ans einer Leiter stehend, mit
Sicherheit arbeiten.

3. Dem Bohrer kann die gleiche Geschwindigkeit ge-

geben werden, wie an Bohrmaschinen, wodurch die Leistungs-
sähigkeit des Apparates derjenigen der Bohrmaschine nahezu
gleichkommt.

4. Es können selbst die kleinsten Löcher mit Sicher-
heit gegen Bruch des Bohrers gebohrt werden, weil seit-
wärts wirkende Kräfte nicht zur Geltung kommen.

5. Der am Bohrorte beanspruchte Raum ist auf ein

sehr geringes Maß beschränkt, so daß auch an Stellen ge- >

bohrt werden kann, wohin mit anderen Bohrwerkzeugen nicht

zu gelangen ist.
Dieser Apparat übertrifft mithin sowohl bezüglich seiner

Leistungsfähigkeit, als auch bezüglich seiner vielfachen Ver-
^

wcndbarkcit jedes andere bekannte Freihand-Bohrwerkzeug
und leistet in Maschinenfabriken, Reparaturwerkstätten und

Schlossereien, bei Moutirungen und Bauarbeiter! :c. er-
wiesencrmaßcn vortreffliche Dienste. Er darf deshalb den

betreffenden Gewerben mit Recht bestens empfohlen werden. ^

Die Art der Anwendung und die Zusammensetzung
des Apparates ist in den beigefügten Abbildungen ersichtlich.
Wie bereits zu Anfang erwähnt, besteht der Apparat aus
zwei getrennten Theilen: der eigentlichen Bohrvorrichtung
und dem Antriebsgestell. Die Bohrvorrichtung ist Hieroben
abgebildet und besteht in der Hauptsache aus dem Brust-
blech L, dem doppelten Schnurlauf D, dem Leitrollenhalter
T und der Bohrspindel

In dem Brustblech L ist der Bolzen d undrehbar be-

festigt, um denselben dreht sich der, für verschiedene Ge-
schwindigkeiten doppelte Schnurlauf D, an welchem die mit
zwei, einander gegenüberstehenden Einschnitten ir versehene

Muffe X angegossen ist. Die Bohrspindel R ist mit einem

Zapfen 2, der in die Pfanne x des Bohrers d paßt und
mit zwei Stiften ^ verschen, die mit einigem Spielraum

^ in die Einschnitte u eingreifen. Durch das auf diese Weise
gebildete Nnivcrsalgelenk wird die Drehbewegung des Schnur-

^

laufs auf die Bohrspindel übertragen, wobei die Längs-
oder Drehachse der letzteren innerhalb weiter Grenzen in
beliebigem Winkel von der Drehachse des Schnurlaufs ab-

weichen kann.

Um die Treibschnur in jeder Richtung auflaufen lassen

zu können, ist der Halter R angebracht, in dem zwei hölzerne
mit Messing ausgebüchste Lcitrollen 1 auf gemeinschaftlicher
Achse gelagert sind. Derselbe kann nach Lösung der Flügel-
mutter um die Schnurrolle herumgedreht und in jeder
Lage festgestellt werden, auch lassen sich die Leitrollen, je

nachdem die Treibschnur von hinten oder von vorn auf-
laufen soll, in dem Träger T versetzen, wozn die Löcher t, 7

vorgesehen sind.
Das von der Bohrvorrichtung abgesonderte Antriebs-

Gestell ist auf den Zeichnungen der ersten Seite dargestellt.
Es besteht aus der Säule 8, die in einem mit Trittbrett
versehenen Rahmen mittelst Keil st befestigt ist und aus der

t

-^5

den Winkelhebel H mit der Schnurrollc 17 tragenden Hülse
X, welche auf der Hülse 8 in vertikaler Richtung ver-
schoben, beliebig verdreht und in jeder Stellung festgeklemmt
werden kann.

Die Treibschnur besteht aus mehreren Stücken, die

durch Klammern mit einander verbunden sind, sie kann da-
her je nach der Entfernung des Trcibgestells vom Bohrortc
durch Herausnehmen oder Hinzufügen eines Stückes ver-
kürzt oder verlängert werden.

Bezüglich der Handhabung des Apparates ist folgendes
zu erwähnen. Der Arbeiter hängt das Brustblech, das zu
diesem Zwecke mit einem Bande verschen ist, um den Hals
und in bequemer Lage vor die Brust, setzt die Bohrspindel
mit dem Bohrer einerseits in das vvrgckörnte Bohrloch,
andrerseits in die Muffe U derart ein, daß der Zapfen?
in die Pfanne p und die Stifte z- in die Einschnitte u zu
liegen kommen und drückt alsdann mit der Brust unter
mäßiger Kraftanstrengung gegen das Bohrloch, während
der Schnurlauf st, von dem in passender Entfernung auf-
gestellten Antriebsgcstell aus in Umdrehung versetzt wird.
Zu dem Ende stellt sich der Raddrcher auf das Trittbrett,
ergreift mit der einen Hand den Hebel iZ, spannt, den-
selben abwärts drückend, die Trcibschnur an und dreht mit
der andern Hand das mit Kurbelgriff ausgerüstete Treib-
rad 17 mit angemessener Geschwindigkeit um.

Die Art der Bcwcgungsübcrtragung von Schnurlauf
auf Bohrspindel hat zur Folge, daß weder der Zug der
Trcibschnur noch die unvermeidlichen Körpcrschwantüngen
des Arbeiters irgend welchen Einfluß auf die Richtung und
Drehung des Bohrers ausüben; sie verhütet aus diesem
Grunde auch das mißliche und bei andern Apparaten so

häufig vorkommende Abbrechen des Bohrers.
Wo die Anwendung des Vrustbleches nicht zulässig ist,

wie z. B. beim Bohren in senkrechter Richtung auf- oder
abwärts und in der Nähe des

1^1 î Fußbodens oder der Decke, be-

dient man sich eines mit Löchern
versehenen Flachciscns, in welchem die Bohrvorrichtung be-

festigt wird. (Siehe auch Abbildung auf der ersten Seite.)
Daß zur Handhabung des Apparates zwei Personen

erforderlich sind, könnte auf den ersten Blick als ein Nach-
theil erscheinen, in Wirklichkeit ist dies jedoch nicht der Fall,
denn gerade die Vertheilung der Bohrarbeit auf 2 Personen
ist es, welche die erwähnten Vortheile hervorbringt und das

vorliegende Handbohrwerkzeug jedem andern weit überlegen
macht; außerdem stehen Leute zum Raddrehen, seien es Tag-
löhncr oder Lehrlinge, in jeder Werkstätte, bei Mon-
rirungen u. s. w., stets zur Verfügung.

Bei der Znsammenstellung und dem Gebrauch ist dar-
auf zu achten, daß sich das Treibrad auf der dem Tritt-
brett zugewandten Seite und über dem Drehpunkt des

Hebels H befindet. Der Hebel L muß vurch Anziehen der

betreffenden Schraubenmutter so weit festgeklemmt werden,
daß er sich von Hand noch leicht bewegen läßt, er darf
jedoch nie so tose sein, um sich von selbst bewegen zu können,
aber auch nicht so fest, daß er das Anspannen der Treib-
schnür erschweren würde. — Der Bohrer muß in der Spindel
so gerichtet werden, daß diese rund läuft, auch muß er stets
in stumpfem Winkel geschliffen und nach hinten im Ver-
hältniß zur Breite der Schnittfläche schwach ansgeschmiedct
sein. — Für Löcher über 10 mm Weite verwendet man
am besten sogenannte Zentrumbohrer. — Die Lcitrollen
werden nur dann bcnützt, wenn die Schnur in Folge ört-
licher Verhältnisse nicht gerade auflaufen kann, im andern
Falle stelle man den Leitrollcnhalter der auflaufenden Schnur
gegenüber, damit diese in keiner Weise gehindert ist.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeiiung
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©ämmtlirije îgeile bc# SIpparate# finb mit groger
Sorgfalt au# ben faeftexr SDîateriatien gergefteflt, bie ber
Slbnüpung unterworfenen finb oon ©tagt unb gegürtet, fo
bag eine weitgegenbe £)aucrgaftigfcit oerbürgt werben tann.

®er SIpparat, ber in üerfgiebenen Säubern patentirt
ift, wirb au#fglicßlig oon ber girma SBittig u. gierjog
in $ eil i. SB. (©aben) fabrigirt unb foftet mit 10 ©îeter
£reibfgnur, einem fflogrer at# ©înfter unb einem ©grauben»

i fegtüffet 3ßt. 45.- — (©erpadnng DJtf. 1, ab ©agngof
j (feil i. SB., gegen Suffe.)

©on ben ^eugniffen über biefen ©ograpparat taffen
wir biefeuigen oon gwei rügmligft betannten ©gweijer»

S firmen fpredjen :

Vafel, 11. Vlärj 1886.
2ßir erflären gtemit, bajj ber bon §errn Sari SSittig in Seil

un§ gelieferte §anb=VoI)tatWarat fet)r gute S ten fie leiftet. ®a§
Vogren Bon Söcgern bi§ auf 12 mm gegt äugerft rafeg unb bietet ber
ütjiparat aueg nocg ben Vortgeil, bag berfelbe an ©teilen Vcrtoenbung
finbet, Wo man mit einer geroögnlicgen Vogrmafcgine niegt jufommt.

gej. pp. Harber «. So. : Heitmann,
SDlafcgtnenfabrif.

SBafel, 11. ÜJlärj 1886.
2Bir befegeinigen gieinit, bag mir non £errn Sari iüütttig,

SJtecganifer in Seß i. SB., einen bon igm felbft erfunbenen tranbpor«
tabeln Vograpparat belogen gaben, bon beffen Seiftungen mir bor*
jiiglitg befriebt gt finb, inbem er un§ namentlicg beim Vogren

I einzelner ßödjer in grögere ©tilde, beren Verbringen unter eine Vogr»
maftgine ja jeitraubenb märe, ober bon Söcgern an fegmer jugänglicgen
©teßen fegr gute ©ienfte leiftet.

gej. Stemmer u. Go.,
Vlafcginenfabri! u. gifengtegerei.

Jîcrmnncntc Jliisftflluitg non fe-god)- tilth -ffijapjmïûttu
its fasnicrks liiitettijur.

(Vorläufig plajirt im SBintertgurer ©emerbemujeutn.)

®ie erften ®a#=, ^»eig^ unb Sodjapparate warcit fegr
unoolltommen tonftruirt unb tonnten in ber ©gweig (mit
ben burcg bie SSergältniffe bebingten gögeren ©aêpreifeit)
feinen ©ingang finben.

©rft bie in neuerer .ßeit bebentenb oerbefferten ©renner
unb SIpparate, fowie ber gerabgefeÇte ©aëprei# maegten
ba# ©a# alê ©rennmatcrial bei un# fonfnrrengfägig.

lint nun ben jegigen ©tanb biefer Slngelegengeit bem

fßnblitnm mögligft tlar unb beutlig bor Singen p fügren,
würbe oon ber ©ireftion be# SBintcrtgurer ©a#»
unb SBafferwerfe# eine ©pejialan#ftellung Don
©a#», Sod)» unb tp eijapparaten Deranftattct, bie ficg
fortwägrenb eine# lebgaftcn Sefuge# erfreut nnb at# regt
gelungen bejeidjnet werben barf.

®ie SIpparate tonnen im SIu#ftetlnng#lofat bejüglig
8eiftung#fägigfeit unb ®a#fonfnm geprüft Werben, wogu
bie ©tabt ba# ©a# uncntgeltiicg liefert. @o wirb benn

eifrig gefotten, gebraten, gebaden unb geröftet, wobei im
8ofale immer weiblige ©ebienung anwefenb ift, um ben

©efugern bie SIpparate 31t erflären unb bei ben groben
begilflid) 51t fein.

SBir ftnbcn laut „©djwetjer. ©ewerbeblatt" in ber

Sluêftciïung: ©renner Derfgiebcner ©gftemc, Sötgapparate,
Saffeeröftmafginen, ©ügelapparate, SBafferwärmer, ©abofen,
.ßimmerofen, SBafcgmafginen, ^erbptatten, ©rat» unb ©ad»
ofen, fowie fomplete Soggerbe oerfgiebener ©röße.

Unter ben etwa 75 Apparaten wollen wir einige ger»

Dorgebcn, bie igrer ^wedmäßigfeit galber befonbere ©eag»
tung fanben:

1. Sleiner ©gneßwafferwärmer. ©rei# 30 $r. Diefcr
SIpparat liefert fofort nag bem SInjünben ber flamme bi#
auf 50" warme# SBaffer. 35erfelbe ift fegr ju empfeglen

für ©glafjimmer, Sranfengimmer, größere ©üreau tc.

2. Steiner Saffeeröfter, für 1 ©fuub Saffee ju röftett
in 10 aßiuuten 3"! wit 75 8iter ®aê. ©rei# ogne
©renner, aber mit ^ülltricgter $r. 10. ©rei# mit ©abial»
brenncr unb gülltridger gr. 20.50. Süglficb gieju : $r. 9.

SBägrenb bem ©often tonnen ber Swommel jeberjeit
©roben entnommen werben.

3. jDoppctringbrenncr ©r. 2 auf 4»fantigem ©eftell
mit Drciweg»|)agncn. SJÎapimal Sonfum per ©tunbe bei
20 mm. ®rud: ©roßer ©ing 360 Siter; fleiner ©ing
150 8iter. £>cr fleine ©ing tann auf 40 Öitcr Sonfum
regntirt werben unb bient bager fegr gut 311m $ortfod)en.
©îit bem ®reiweggagnen tann man auf ba# @d)ucllfte rc»

guliren; ben tteinen unb ben großen ©ing jeben für ficg
ober beibe juglcid) im ©etrieb gaben.

©rei# mit ©eftell $r. 18.—.

„ ogne „ „ 15.—.
IDa^n wirb cDcntuell ein 4 ©ter galtenbc# SBafferfcgiff

geliefert, metdje# gleid)geitig ba5U bient, bem Sod)gefd)irrc,
wie 3. ©. ©fannen mit ©tief, einen beffern Çalt ju geben,
©rei# be# SBaffcrfdjiff# au# Supferblerß fjr. 25.— infl.

„ „ „ SBeißbled) „ 10.— fipagneu
4. ©ügclapparat für jwei ©ifen. SInf ©agtne mit

eptra Ipagn für febe# ©ifen. ®a#Derbraucg per ©tunbe
je nad) megr ober weniger geiß gewünfdjten ©ifen, per
©ifen unb ©tunbe 120—150 8iter. ©rei#: $r. 25.

9©nß ba# ©lätten unterbrocgcn werben, fo bregt man
einfad) ben ipagnen 3U, fo baß abfolut fein ©rennmaterial
Derloren gegt.

5. ®er ©cgnell»©oft»©rater liefert in 30 üßinuten
4—8 ©funb ©oftbraten bei einem ©aêDerbraud) Don nur
280 giter. ©ratwürfte, Sotelettë, ©eaffteaf, fÇifcgc 2c.

tonnen in 5—-10 Üßinuten auf ba# fegmadgaftefte bereitet
werben bei nur 40 — 80 ©ter ®a#fonfum.
©rei# mit fdjmalen Ipigfaften (17" x 7" engl.); $r. 25.

„ „ breitem „ (17" )< 12" engl.); „ 30.
6. ®a# 5>auptftüd ber Sluêfteflung ift ber nag ber

Sonftrnftion Don ®ireftor ()#ler burd) ©d)(offcrmeifter
©eilinger au#gefügrte ©a #»©par»f oiggerb.

©or ben englifgen unb amerifanifgen Sonftruftionen
gat ber ^êler'fgc ifperb ba# Dorau#, baß er bie in unferm
8anb gebräud)lid)e unb bei ben grauen beliebte gorm unb
©röße be# Çcrbe# beibegätt unb baß feine innere ©in»
rigtung ber fgweijertfgen üßetgobe be# Sogen# unb ©raten#
entfprid)t, wägrenb bie englifgen ©a#»Sod)gerbe megr ber
bortigen 8anbe#fitte ber ©peifenjubereitung ©cnüge leiften.

SInf bem au#geftellten neuen Iperbe (©röße ©r. II)
tonnen in 2—3 ©tunben ©fittageffen für 6-20 ©erfonen
bereitet werben. IDerfelbe entgalt gwei größere unb ein
fleinere# geuerlocg, einen ©ratofen unb ein SBafferfdjiff.
jDer ©rat» ober ©adranm wirb mittelft fgmiebeiferner auf
100 Sltmofpgären im $eucr geprüfter SBaffergeigungêrogren
erwärmt. ®aburd) läßt fig eine gleid)mäßige, über ben

ganzen ©ratofen Dertgeilte unb beliebig regulirbare |)iße
erzielen, wie bie# bei feinem anbern Sodjgerb mögtid) ift.

®amit fein ®a# mit ben ©peifen in ©erügrung fommen
tann, ift ber ©renner für bie SBafferrögren außergalb bem

©ratofen plajirt nnb tann wägrenb ber ©rwärmitng bc#

©ratenraume# nog einen großen Sod)ßafen mit SBaffer
ober ©emüfe fiebenb galten.

®ie ^euertöger finb mit ben ®oppel»©ingbrennern
(©ßftem gletfcger) Derfegen, mit benen aug bei rationeller
@a#üerbrennnng eine größere ober fleinere SBärmemengc
ergeugt werben tann, inbem man entweber ben innern fleinern,
ober ben äußern größern ober aber beibe ©inge glcicgjcitig
geöffnet gält. ®ie ©egnlirung be# ©nëgnfluffe# ift über»
au# einfag nnb tann bürg febe# Sinb beforgt werben.
®ie Umfaffung#» unb 3lbtgeilung#wänbe finb boppelt, wo»

: 2.
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Sämmtliche Theile des Apparates sind mit großer
Sorgsalt aus den besten Materialien hergestellt, die der
Abnützung unterworfenen sind von Stahl und gehärtet, so

daß eine weitgehende Dauerhaftigkeit verbürgt werden kann.
Der Apparat, der in verschiedenen Ländern patentirt

ist, wird ausschließlich von der Firma Wittigu. Herzog
in Zell i. W. (Baden) fabrizirt und kostet mit 10 Meter
Trcibschnur, einem Bohrer als Muster und einem Schrauben-
schlüssel Mk. 45.- — (Verpackung Mk. 1, ab Bahnhof
Zell i. W., gegen Kasse.)

Von den Zeugnissen über diesen Bohrapparat lassen
wir diejenigen von zwei rühmlichst bekannten Schweizer-
firmen sprechen:

Basel, II. März 1886.
Wir erkläre» hiemit, daß der von Herrn Karl Wittig in Zell

uns gelieferte Hand-Bohrapparat sehr gute Dienste leistet. Das
Bohren von Löchern bis auf 12 wm geht äußerst rasch und bietet der
Apparat auch noch den Vortheil, daß derselbe an Stellen Verwendung
findet, wo man mit einer gewöhnlichen Bohrmaschine nicht zukommt.

gez. pp. Harder u. Co. : Neumann,
Maschinenfabrik.

Basel, 11. März 1886.

Wir bescheinigen hiemit, daß wir von Herrn Karl Wittig,
Mechaniker in Zell i. W., einen von ihm selbst erfundenen transpor-
tadeln Bohrapparat bezogen haben, von dessen Leistungen wir vor-
ziiglich befriedigt sind, indem er uns namentlich beim Bohren

^ einzelner Löcher in größere Stücke, deren Verbringen unter eine Bohr-
Maschine z« zeitraubend wäre, oder von Löchern an schwer zugänglichen
Stellen sehr gute Dienste leistet.

gez. Aemmer u. Co.,
Maschinenfabrik u. Eisengießerei.

Ukrinliiieiite Ausstellung von Gas-Koch- und -Heizapparaten

des Gaswerks Wiutrrthur.
(Vorläufig plazirt im Winterthurer Gewerbemuseum.)

Die ersten Gas-, Heiz- und Kochapparate waren sehr
unvollkommen konstruirt und konnten in der Schweiz (mit
den durch die Verhältnisse bedingten höheren Gaspreisen)
keinen Eingang finden.

Erst die in neuerer Zeit bedeutend verbesserten Brenner
und Apparate, sowie der herabgesetzte Gaspreis machten
das Gas als Brennmaterial bei uns konkurrenzfähig.

Um nun den jetzigen Stand dieser Angelegenheit dem

Publikum möglichst klar und deutlich vor Augen zu führen,
wurde von der Direktion des Winterthurer Gas-
und Wasserwerkes eine Spezialausstcllung von
Gas-, Koch- und H cizapparaten veranstaltet, die sich

fortwährend eines lebhaften Besuches erfreut und als recht
gelungen bezeichnet werden darf.

Die Apparate können im Ausstellungslokal bezüglich
Leistungsfähigkeit und Gaskonsum geprüft werden, wozu
die Stadt das Gas unentgeltlich liefert. So wird denn

eifrig gesotten, gebraten, gebacken und geröstet, wobei im
Lokale immer weibliche Bedienung anwesend ist, um den

Besuchern die Apparate zu erklären und bei den Proben
behilflich zu sein.

Wir finden laut „Schweizer. Gewerbcblatt" in der

Ausstellung: Brenner verschiedener Systeme, Löthapparate,
Kasfeeröstmaschinen, Bügclapparate, Wasserwärmer, Badofen,
Zimmerofen, Waschmaschinen, Herdplatten, Brat- und Back-
ofen, sowie komplete Kochherde verschiedener Größe.

Unter den etwa 75 Apparaten wollen wir einige her-
vorhcbcn, die ihrer Zweckmäßigkeit halber besondere Beach-
tung fanden:

1. Kleiner Schnellwasserwärmer. Preis 30 Fr. Dieser
Apparat liefert sofort nach dem Anzünden der Flamme bis
aus 50° warmes Wasser. Derselbe ist sehr zu empfehlen

für Schlafzimmer, Krankenzimmer, größere Büreau :c.

2. Kleiner Kaffeeröster, für 1 Pfund Kaffee zu rösten
in 10 Minuten Zeit mit 75 Liter Gas. Preis ohne
Brenner, aber mit Fülltrichter Fr. 10. Preis mit Radial-
brenner und Fülltrichter Fr. 20.50. Kühlsicb hiezu: Fr. 9.

Während dem Rösten können der Trommel jederzeit
Proben entnommen werden.

3. Doppclringbrenncr Nr. 2 auf 4-kautigem Gestell
mit Drciwcg-Hahnen. Maximal-Konsum per Stunde bei
20iniu. Druck: Großer Ring 360 Liter; kleiner Ring
150 Liter. Der kleine Ring kann auf 40 Liter Konsum
regulirt werden und dient daher sehr gut zum Fortkocheu.
Mit dem Dreiweghahnen kann man auf das Schnellste rc-
gulircn; den kleinen und den großen Ring jeden für sich
oder beide zugleich im Betrieb haben.

Preis mit Gestell Fr. 18.—.
>, ohne „ „ 15.—.

Dazu wird eventuell ein 4 Liter haltendes Wasserschiff
geliefert, welches gleichzeitig dazu dient, dem Kochgeschirre,
wie z. B. Pfannen mit Stiel, einen bessern Halt zu geben.
Preis des Wasscrschiffs aus Kupferblech Fr. 25.— 1 inkl.

„ „ Weißblech „ 10.—(Hahnen
4. Bügclapparat für zwei Eisen. Auf Rahme mit

extra Hahn für jedes Eisen. Gasverbrauch per Stunde
je nach mehr oder weniger heiß gewünschten Eisen, per
Eisen und Stunde 120—150 Liter. Preis: Fr. 25.

Muß das Glätten unterbrochen werden, so dreht man
einfach den Hahnen zu, so daß absolut kein Brennmaterial
verloren geht.

5. Der Schnell-Rost-Brater liefert in 30 Minuten
4—8 Pfund Rostbraten bei einem Gasverbrauch von nur
280 Liter. Bratwürste, Coteletts, Beafsteak, Fische :c.
können in 5—40 Minuten auf das schmackhafteste bereitet
werden bei nur 40 — 80 Liter Gaskonsum.
Preis mit schmalen Hitzkastcn (17" X 7" engl.); Fr. 25.

„ „ breitem „ (17" )< 12" engl.); „ 30.
6. Das Hauptstück der Ausstellung ist der nach der

Konstruktion von Direktor Jsler durch Schlosscrmeister
Geilinger ausgeführte Ga s-Spar-Kochherd.

Vor den englischen und amerikanischen Konstruktionen
hat der Jsler'schc Herd das voraus, daß er die in unserm
Land gebräuchliche und bei den Frauen beliebte Form und
Größe des Herdes beibehält und daß seine innere Ein-
richtung der schweizerischen Methode des Kochens und Bratens
entspricht, während die englischen Gas-Kochherde mehr der
dortigen Landessitte der Spcisenzubercitung Genüge leisten.

Auf dem ausgestellten neuen Herde (Größe Nr. II)
können in 2—3 Stunden Mittagessen für 6-20 Personen
bereitet werden. Derselbe enthält zwei größere und ein
kleineres Feuerloch, einen Bratofen und ein Wasserschiff.
Der Brat- oder Backraum wird mittelst schmiedeiscrncr auf
100 Atmosphären im Feuer geprüfter Wasscrheizuugsröhren
erwärmt. Dadurch läßt sich eine gleichmäßige, über den

ganzen Bratofen vertheilte und beliebig regulirbarc Hitze
erzielen, wie dies bei keinem andern Kochherd möglich ist.

Damit kein Gas mit den Speisen in Berührung kommen
kann, ist der Brenner für die Wasserröhren außerhalb dem

Bratofen plazirt und kann während der Erwärmung des

Bratcnraumes noch einen großen Kochhafen mit Wasser
oder Gemüse siedend halten.

Die Feuerlöcher sind mit den Doppel-Ringbrennern
(System Fletscher) versehen, mit denen auch bei rationeller
Gasverbrennung eine größere oder kleinere Wärmemenge
erzeugt werden kann, indem man entweder den innern kleinern,
oder den äußern größern oder aber beide Ringe gleichzeitig
geöffnet hält. Die Rcgulirung des Gaszuflusses ist über-
aus einfach und kann durch jedes Kind besorgt werden.
Die Umfassungs- und Abtheilungswände sind doppelt, wo-

:
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